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etrrlich, kritisch, offen, provokotiv Hirnveise, Konmentore, l'leinunEen

Wieder einmal stellen siclr Parteien und
Organisationen dem VotiJm der Wählêt:
Wr haben nun emeut de Mög[chke¡t, zu-
künftige Politik zu bee¡nfluss€n. Doch am
12. Juni dürfen cfie ætdeutrschen Wahbe-
rechtigten zum ersten lvlal ein ParlaÍÌent
wähþn, rÌas weit weg zu regieren
scheint: Das Eurogäbdre Parlament. Daß
dþsæ Parlarnent (und mehr noch dþ an-
deren wichtigen Enùscheidungsträger in

der EG) aber rne-hr und mehr Einflu8 auf

alltägÉiche Dlngp des Lebens nimmt, sol-
þn ein¡ge Bebpieþ beweben. lch wHl zei-
gen, wie wichtig der Gang zur Wahlume
auch diesnlal bt
Nur wenig konnte der Bürger ilber die Ar-
beit dieses Grenfurns in den Medien hö-
rcn, sehen md lesen. Was 'st eigentlbh
das EuropäÍsche Parlarnent (EP)? Wel-
che Stellwtg nimrnt es innerñah der Eu-
ropäischen Gerneinschaften ein? und
schließlich: Wie wird denn am 12. Jmi nun

Weitere Themen in dieser Ausgabe:
Neues Kino in leegebruch ShoBenlqr¡fen Vom Vorwerk zu] GroBsiedlung
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konkret abzustirnmen seh?
All diese Fragen sollen in cfieser Ausgabe
etwas bdeuchtet werden. SchlþB[ìch, bei

allem Für und Wider zu Europa', soll dþ
Ar^rfforderung ergehen, am Wahlsonntag
auch wirklich seine Stimrne abzugeben
und sich für db ehe oder andere Partei
zu entscheiden. Die Europawahl gilt übri-
gens ab w'tchtiges Stimmunçbarometer
vor der Bundestagswahl im Oktober.

Mehr dazÛ'auf Seite 2



Zumersten Mal: Europa-Wahl in Leegebruch
Europa ist weit weg, sollte nnn næinen. Doch bt das wirklich so?

Seit langem schon wird für uns geltendes
Recht nicht nur alþin aul innerstaatlbher
Ebene gesetzt. Neben völkerrechtlichen
Vertrãgen, die z.T auch deutsches Recht
beeinflussen, sind es in imrner zunehrnen-
den MaBe die Rechùsakte (das s-nd die
"Gesetze" der EG) md Verordnungen der
Europäbchen Gerneinschaft, die unser
tägliches Leben, unsere Lanóryirtschaft
und unsere lndustrie beeinfh¡ssen. Den-
ken wir nur an die aktuelþn Vorgänç um

das EKO Ebenhüttenstadt oder das
"Bauemsterben" und Agrarsubventio-
nen ("Milchseen" wtd "Butterberge" sind
geläufíge Schlagworte), werden schon
wichtige Politikfelder der EG deutlich. ln

beiden Fällen geht es u.a. darum, den
Preb der Landwirtschafts- und lndustrie-
produkte innerhab der EG auf eh Min-
destmaß zu halten, so @ß einerseits die
Gesarntversorgung, andererseits das
Lberbben der Prodr.zenten gewährlei-
stet ¡st. Dieses Zel wird durch Subven-
tionen und staatlichen Aufkauf der über-
schüssiçn Produkte verfolgt. Das die
ganze Sache nun aber docfì nicht so ein-
fach -st und vieþ Problerne mitsichbringt.
dúrfte allgemein bekannt sein.
Haben Sie sich schon einmal gefragt.
was dieses "e" auf vielen Verpackungen
(2.8. Tetrapacþ zu bedeuten hat? Wenn
Sie jetzt an Euronorm denken [egien sie
mit Sbherheit schon richtig.
Viele scheinbar banale Dinge sind durch
Verordnung der EG normiert und stan-
dardbiert Sbherheitsbestimmungen für
Kindersp'relzang und anderen Geräten,
Gröl'þ und Umfang von Obst und Gemü-
se, von Lebensm¡tteln überhaupt. E¡,n be-
kanntes Bebpiel für die überstaatlbhe
Vereinheitlichwrg bt die Abgasnorm fiir
Kleinwagen.
Viele "Europaeinflüsse" sind uns gar nicht
so bewußt, ja sie sind schon so selbst-
verstãndlich, @ß sie gar nbht rnehr
wahrgenomrnen werden. Dabei mi-bsen
die EG-Regelungen nicht imrner für den
einzelnen zum Positiven sein und schon
gar nicht dem gesunden Menschenver-
stand entsprechen: Warum gibt es z.B.

Normgrößen für Äpfel, Kartoffeln und Ei-
er und warum werden zu kþine oder zu
gro8e Þldfrüchte oft nicht verkautt son-
dem verfüttert oder gar vemichtet?

Nun stellt sich dþ Frage, wer solche mehr
oder weniçr sinnigen Entscheidungen
fällt. Welches Gremium macht eigentlich
die "Politik der Gemeinschaft", wie es im-
mer so schtin hei8t?
Nun, es gibt vier wichtige Gremien (natür-

l'rch dbt es noch mehn Gerichtshof, Aus-
scJrüsse etc.l auf de h'er kuz eingegnn-
çn werden soll. Der Europäbcfie Rat
stellt das höchste politbche Organ dar.
J¿ihrl¡ch mindestens zweirnal komrnen dþ
zwölf Regíerunçchefs der EG-Staaten
zusamrnen, um allçrneine R¡chtl¡nien der
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Cbtietsþ¡tunq fbrfa/e 1, 16767 Leegebruch,
Tel.r (033052151478, Beratung SaÆo 1O-16 l'rhr,

woclEntags næh Vercinbarung

EG-Politik zu beraten und zu beschlþfþn.
Die eigentlichen gro8en Entscheidungen
werden ¡edocTt im Min'rsterrat çtroffen.
Je nach anstehendes Thema komrnerì
die jeweiliçn Fachmhbter der Staaten
zu¡ammen und stetren wichtige politbôhe
Weichen in ihrem Fachgebiet.
Gewissernnßen als Vorstufe dner Euro-
rËbchen Flegierung will die Kommission
verstanden werden. Von den ehzelnen
EG-Staaten werden regelmäßig Vertreter
in dieses Gremium gesandt, dþ wieder-
um dann fûr eine bestimmte Zeit unab-
hängig und sehst?indig ein oder mehrere
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Wie wird gewählt?
Wie zu jeder anstehenden Wahl wollen
wir nun das Wahltechnische etwas näher
beþuchten. Naturçmäß erhäht sbh die
Zahl &r ungültigen Stimmen wenn der
Wahlnndus komplizierter wird Doch die
Europa-Wahl dürfte in dieser Hinsbht
kaum Probleme bereiten. Jeder Wähler
hat nur eine Stimrne zu vergeben, die er
einer Partei nach se¡ner Wahl zu geben

hat. Es ist eine reine Verhältn'swahl, d.h.

entspechend der ezielten Stimrnenzah-
len. entsenden die Parteien ihre Vertreter.
Deutschland darf insgesamt 99 Abge-
ordrete stelen. Das EP hat ab dieser
Wahl567 Abgeordnete. Diese 99 Abæ-
ordnete rekrut'rercn s-ph aus den deut-
schen wahlkämpfenden Parteien ent-
sprechend ihrer Wahþrfolç. Schon in

Saclçbbte verwalten. Hier wird-,der
EG-l-hushalt vorbereitet und veruraltet,
werden die EG-tunds verualtet, werden
EG-Verordrungen erlassen, EG-Rechts-
akte vorbereitet und eingebracht. Es ist
dþ Arbeit der Kommbsion, die wir so
konkret h unseiem Bere¡ch erleben. Der
angebliche bürokratbche Appanat der EG

ist der Kommission unterstellt Dabei ar-
beiten weit nehr Menschen in der Mün-
chener Stadtverwaltung (1985: 34OOO)

ab h der Venraltung der Kommbsi-
on (1985: 180OO)!
Last but not least soll das EuropËische
Parþrnent (EP) Enrâhnung fÍnden. Es
wurde 1979 zum ersten Mal vom 'EG-

Volk" direkt çwählt, vorher entsandten
dÞ Nationalparbmente dÞ Abçordte-
ten. Die Aufgaben des EP erstrecken
sich auf Kontrollbefugnbse (geçnüber
der Kommission), Haushaltsrec-hte und
Beratungsreclte. ln letzter Zeit bekam
das EP verstãrkt ar.ch die Möglbhkeit
der Beteligung an der Gesetzgebung der
Gemeinschaf t zugebil[grt. Eine Gesetzge-
bungskompetenz . wie z.B. der Bundes-
oder Landtag hat das EP aber bislang
nicht. Hier setzt auch die größte Kritik an:
Ein Parlarnent ohne Macht?
W¡cht¡ge Entscheidungen werden also
noch ¡mrner nicht von den demokratbch-
direkt legitimierten Parlarnentariem ge-
fällt. Trotzdem oder gerade deshalb solte
der EG-Bijrger nicht auf sein Mitwir-
kungsrecht veaichten. Um die zukünftige
Politik, die zukünftiçn Entscheidrnçn
der EG zu beeinflussen, um so sirmige
Regetungen wie Hühnereigrößen in Zu-
kunft zu entschärfen, mu8 nicht zuletzt
die Autorität des EP verstärkt werden.
Mit einem eindeutigen Votum der Wähler-
schaft, kann das Padanænt bedeutend
energischer den BÜrokraten und Kom-
nissaren entgegentreten
Nicht zuþtzt, das bt bei alen Wahþn so,
nützt eine niedrige Wahbeteitgung gerai
de den ldeinen, oft extremistischen Par-
teþn beim Sprung hs Parlarnent. Vi:þ
von ihnen wolþn dies sicher[ch verñin-
dem. Ss

den TOer Jahren bildeten sich län-
derübergreifend politbche Fraktionen. So
gibt es z.B. eÍnen "Bund der Sozhldenn-
kratischen Partebn Ín der EG" (SPE) so-
wie die "Europäische Volkspartei" (EVP-

CDI das christlich-demokratische Ge-

çnstück dazu. ln den jeweiliçn Fraktio-
nen sind die Parteien der EG- Staaten
entsprechend ihrer polit'schen Richtmg
organbiert.
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Nach langer Zetl he¡ßt es
in Leegebruch wieder!

t{aclr mehriähriger Pause gibt es endliclt wieder Kino in Lecgebruch' Wie kam es dazu?

Bereits in seiner Märzsitzr.mg befaßte
sich der A¡¡sschuß für Kritun Bild¡n$ So-
ziales md Sport (kuz: Kulturar¡sschuß)
mit zwei Aufführungsangeboten. Gäste
des Ar¡sschusses warerì darnab Helmut

Papst, Le¡ter der Volkshoclìscttuþ Orani-
enburg und Volkrsr Müler vom Kirchen-
kre'ls Gransee.

Studiokino
Beide wolþn in Zusammenarbeit ein Stu-
dbkino im Landkreis Oberhavel betreiben
und daciten dat¡ei auch an den Ort Lee-
gebrucïr als einen nö$icñen Spielort. lhr
Angebot wÜrde sich mehr auf die nicht
ganz so pub[kunsträchtiçn Filme kon-
zentrieren, de auch nbht vor e¡nem so
großen Zuschar.prkreis vorgeführt wer-
den. Die aktr¡eten PublikuÍFreißer und

teuren HoÍywood-Streifen çhören nicht
zum Repertoire. Das fiìacht ja eben ein

Studiokino at¡s, daß eben die etwas un-

auch Parteþn oder die Seniorenklubs
den FÌmvorführer ins Haus holen und in
ihrem Rahrnen einen exkh¡siven Filrn-
nachmittag oder -abend erþben. Man
brauche sbtr da nur an die Volksltoch-
schule wenden, die darn weiter vermit-
telt, sagten Müller urrd Papst gegenüber
unsercr Zeitung
Leider war nach dem Lokaltermin im
Volksham nichts mehr von den StudiokÈ
nomaciem zu hören. Es bleibt aber zu

hoffen, daß es doch noch eine Mög[ch-
keit gjbt, etwaige Probleme w¡e z.B.

Raumnot, Finanzen, zu lösen. Ein Studþ-
kino in Leeçbruch wäre sicherfch eine

Bereicherung

Das zweite Angebot
l-lelmut Papst und Volkmar MiÏler hörten
sich auch das zweite zur Kulturaus-
schußsitzung vorlÞçnde Angebot an.

Ein Vertreter des Veranstalters: "Prciekt

aucfi ein Vertrag zwischen der Gemeinde
und dem Veranstalter des "Prciekt MobÈ
þs Kino Bfandênburg" Ui l-lalm zustande,
zum gegerìseitigen Nutzen fuorausge-
setzt dþ Leegebrucher nnchen rrÚtl Dþ
Genrehde erñält für den Veranstaltungs-
tag e'ne 'Entschädgung" für die Aufwen-
dLmgen r¡nd Kosten von lOO DM. Schl¡eß-
¡ich mi.bsen Reinigung BestuÛlung und

Betriebskosten irgendwÞ getragien wer-
den.
So finden nun am Sonntag, dem 12. Juni'

abo dem Wahlsorntag nach rnehrjähri-
ger Pause wieder Kinovorfihrunçn im

Leegebrucher Volkshaus statt, Gþich
drei Vorstellwrgen, drei Filrne sollen ge-
zeígt werden md das zu Pre-sen, die

doch recht vertË$ich zu sein scheinen,
auf aüe Fälþ tegen sie deutfich mter den

Eintrittsforderungen der großen Berliner
und Potsdamer Kinohäusen

Das Kinoprogramm
um 15.OO lfir zeþt der Film "Free Willy"
dk; Freundschaft a¡rbchen einem Junçn
und einem Fùaubwal. Ançkündigt wurde
ein Eintr¡tt von 4,- DM.
17.OO thr läuft dann die Konúidie und

Parodie auf die Olymp'scñen Spiele
"Cool Runnhgs". Um dabei zu sein, wenn

dþ jannikanische [4annschaft versucht'
den T¡tel bei den Whterspielen zu hoþn'
solte man 5,- DM bereitha]ten.
SchlieBÌch wird um 2O.OO I'Jhr der LJS-

Thrnler "Die Akte" gezeigt, in dem es um

d'le Aufklärrnrg èr Ernnrdung zweier
amerikanbcher Bundesrichter durch eine

Jura€tudentin (çspielt von Julia Ro-

berts) get¡t l-[er verhngt der Vorfiih-
rer 6,- DM für den Einhß.

Auch an weitere Veranstaltungen æs
"Mobilen Kinûs' bt schon gedacht Der

Termin 12. Juli war ar¡s der Gemeindever-
waltung zu hören.
Bþbt zu hoffen, da8 der Versuch der

Wiederaufnahnre eines reælmäfligen Ki-

nobetriebes in unserem Ort, auci von der

Bevif kerur g untersti¡tzt wird.
ss

bekannteren und anspruchsvollen Filme

çzeþt werden, de trotzdem nicht
schlechter shd, erläuterten cfie Gäste ¡hr

Anliegen. Studiokho sei mehr für einen
kleineren Zuschauerkreis, so etwa 50
Personen oder aucTt wenigen DafÜr ist
der Volkshaussaal dann doch zu groß,

waren sich die Anwesenden auf der Aus-
schuBsitzung einig, trotz Raumteiþr. Man
wolle sich den Saal md auch d¡e vorhan-
dene Technik dennoch einmal anschauen
und vereinbarte einen Lokaltermin. Ðer
Filmvorführer Volkmar Müller würde je-
doch in jedem Fall seine eigene. etwas
kleinere Tecinik mitbringen.
Profit wolen die Veramtalter aus desem
Vorhaben nicht eziden. Dennoch, für
Leihgebühren, Anfahrtswege etc. ent-
stiinde für die Gerneinde ein Unkosten-
beitrag von ca tOO DM pro AuffÜhrungs-
tag. An e¡nem Tag wären eine l'lachmit-
taçveranstaltung für Kinder und eine
Abendveranstaltrng denkban erläutertefl
Helmut Papst und Volknrar Müller. Ganz in

ihrem Sinne sind auch Vorführungen spe-
ziell fúr einen bestimmten Personenkreb
und von vorher verabredeten Filmen. So
können Kindertagesstätten. Verelre,

Mobiles Kino Brandenburg" stand den
Ar.sschuBmit$iedem und Gästen aber
n'nht zur Beantwortung noch offener Fra-
gen zur Verfügung, so daB Sozialamùsþi-
terin Ursula Scholz nur das Übermitteln
konnte, was sie bís dato vom Ançbot
und vom Veranstalter wufre. Sän¡tliche
Anwesende waren s'rch ehig, daß dieses
Angebot unbedingt weiter verfolgt wer-
den sollte und weitere Kontakte mit dem
Veranstalter erfoþen mÜBten.

Arrch die Vertreter vom Studþkinoprciekt
teilten diese Auffassung, sahen sie dâs
zweite Kinoangebot doch nicht ab Kon-
kurrenz, da dþse efrer die aktuelþn Kino-
streifen zeiçn, eben dþ "HollYwood-

Fìei8er". Das "lvlobf,e Kino" bietet einen

monatlichen Aufführungstag in Leeç-
bruch an, an welchem dann drei Vorstel-
lungen stattfinden könnten. Die gezeigten
Filme bufen vorher in Berlin und in den

anderen komrneziellen UchtspÍelhäu-
sem.

Vertrag
Seit diæer Mäasitzung des Kulturaus-
schusses sind nun e¡n¡ge Wochen ver-
ganæn. Vor wenigen Tagen kam nun



Site4 1..¡¡¡ 1994

Thocken-Schwimmen

Das Gerücht von einem "Fisch"-Skandal

Seht in Leeçbruch urn Hunderte von Fi-
schen verendeten am Pfingstwochenen-
de kläglich Ín einem von heute auf mor-
gen trockengelegten Melíorationsgraben
südlich des Ortes, bt zu hären. lm Ord-
nungsamt der GemeÍnde wufte nnn zu-
nächst auch nichts davon, wohl aber in
der unteren l,laturschutzbehörde.
"Das Ganze hängt mit der Verlegmg der
Erdgasleitung Bemau-Salzwedel zusanr-
men", erklärte Frif¿ Lehrmrn, Chef der
Behörde. Dazu hätte eine Spundwand
gesetzt werden miissen, habe man hm
erläutert, weshalb ein etwa 35 Meter lan-
ges Grabenteibtück kurzzeitig trocken-
gelegt werden mußte. Federführend für
die gesamten Bauarbeiten, von denen
immerhin vier Kreise im Land Branden-
burg betrolfen sind, bt im übrigen das
Potsdarner Minbterium für Umwelt, Na-
turschutz und Raumorúrwrg, und dort
wurde in einem sogenannten
"LandschaftspfÞçrbchan Begleitflan"
festgelegt, welche Sciutznnßnahmen

Auf mertsame Anwohner vemutèten Unrwelt¡kandal. BFUTITIETFEST ITI
LE]UGERICH
Am 18./19. Jmi findet in mserer Partner-
stadt wieder das allährlbhe Brunnenfest
statt. Die Gemeindeverwaltung bittet ln-
teressenten, sich b's zum 16. im Rathaus
zu rpben, wenn über die Venraltung ein
Hotelzimrpr (rtas nati.iñich selbst zu tra-
gen Íst) besorgt werden soll.

DEtKflALT
DORFKAPELLE
Mit einem Schreiben vom 3. Mai wurde
der Gerneinde mitgeteilt, daß die Kapelle
im Alten Dorl in die Kreisdenknnl[ste
adgenommen ist. Zwei Taç s¡Ëter traf
allerdings auch ein Sc-hreben vom Kul-
tusministerium ein, in dem die Anträç auf
Fördermittel n'aht bestätigt wurden. Eine
Sanierr.rng der Kapelle. sie würde ¡nsæ-
samt ca 124.OOO DM Kosten (wir berich-
teten bere¡ts ln Ausgabe 16ì kommt so
mit in nächster Zeit nicht in Frage.

SPEBRTÜLLAKTIO]I I
Vom 30. Mai bis zum 3. Juni führt der
Landkreis eine weitere SperrnÉìllaktion
in Leegebruch durch. Elf Stell- bzw.
Sammelf lächen werden zeitlich verschie-
den beräumt. Anders als bei der þtzten
Aktbn, wird der Müll nur von den zentra-
len PunKen abçholt. Eine Beräumung
vor allen Grundstücken bt ar¡s tecñni-
schen Gründen nicht mögÈich. lm l.lach-
gnng soll auch eine Sondermüllberäu-
mung stattfinden. Näheres fhden die Be-
wohner auf diversen Aushängen der Ge-
meÍndevenryaltung.

bei den Bauarbeiten zu beachtèn sind,
sagte Lehrnann weiten IÞr "ökologbche
Bauleiter" der ausführenden Tiefbaufir-
nn rnuB wöchent$ch einen schriftlichen
Bericht über die Bautätigkeit in der thte-
ren Naturschutzbehörde vorlegen, der
dort gegengezeichnet wird. Dabei werde
sehr çnau darauf geachtet, daß alþ
Auf lagen eingehalten würden.
"Das Einzigp. was wir h diesem konkre-
ten Fall bemängeln mi..bsen, bt der Zêit-
grnkt der Trockenlegung", meûrte der
Leiter der Behörde. Das Wasser hätte
nicht gerade am Freitag vor Pfinçten
abgepumpt werden müssen. wo doch
wirkllch jeder vorhersehen konnte, daß
sich an den darauffolgenden Tagen auf
der Baustelle nichts rühren wird
Alle Fbche, die in dem trockengeÞgten
Graben schwammen, mußten aber nicht
"dran ghuben", versicherte Fritz
Lehmann; die ganz groBen hatten die
Bauarbeiter vortler in einen anderen Gra-
ben versetzt.
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Was sonst noch so los war, in der Gemeinde-
uertretung und den Ausschüssê1t,,.
An dieser Stelle wollen wir efnen kleinen Ütert¡¡ct schaffen über die einige der wr'chtþsten The-
men, mit denen sich die Aþeordneten in den btzten Wochen beschäftigten.

ln den Zeitungen war es zu lesen: ln der
vierten Gemeindevertreterversammlmg
am 7, April hatten de 16 Geurählten dar-
über zu befinden, ob eine städtebaulbhe
Planung über dnen Flächennutzunç-
dan (FNP) oder über eine Rahmenpla-
nung erfotçn sollte. Beide Methoden ha-
ben ihre Vor- md l.lac-hteile. Eir genrein-
sarner Nachteil wären dþ recht hohen
Kosten, die sowohl FNP als auch Rah-
menflan verursachen würden. ltlach in-
tensiver tÞbatte - eine gesonderte lnfor-
nntþnsveranstaltmg mit geladenen Gä-
sten fand bereits am 24. März statt -
entschied sich die Mehrheit der Abgeord-
neten für eine drÍtte Variante: Der Bau-
ausschrfl bekam den Auftrag, eine ent-
sprechende Rahrnenflanung zu fertigen,
mit Lhterstützung eines Fachnnnns aus
Oran'enburg. Mitüenreile hat der Aus-
schuß seine Arbeit an desem Prc¡jekt
aufgenomrnen. Alle zwei Wochen kom-
rnen de AusschußmitgEeder zusamrnen
um möglichst schnell voranzukommen.
Ergebnbse werden jedoch nocù einige
Zetl auÍ sich warten lassen.
Einstimmig wurde ebenfalls auf der Sit-
zung am 7. April ein Grundstücksverga-
beausschu8 gÞbildet. lhn gab es bereits
in der alten Gernehdevertretung. D¡eser
Ar¡sschu8 dient letztlich der Vorbereitung
der Beschlijsse zur Grundstücksvergabe,
welche von der Vertretung im inoffizieüen
Teil ihrer Sitzungen gefällt werden. Jede
Fraktion entsendete ein Vertreter in den
Ar¡sschuß. Er berät in nichtöffentlicher
Sitzung, wie es die Kommunalverfassung
vorschreibt.
ln der Sitzung am 5. Mai wurde absch[e-

ßend über dþ zwei Parkplätze im Orts-
zentrum beraten und beschlossen Mir
berichteten i¡ der letzten Ausgabe). Der
Bauausschuß gab zwor eine Stelh.ng-
nahrne zugunsten beider Parkplätze ab.
Bei drei Gegenstimmen und 14 Ja-Stim-
men konnte sich nach kuaer Meinungs-
darbietung auch der Antrag durchselzen,
dþ Freifläche vor dem Volkshaus in einen
Parþlatz zu venrandeh. Zuvor wurde
einstimmig beschlossen, den jetztigen
Parkplatz an @r Stra8e der Jungen Pio-
niere entsprechend henichten zu lassen.
lm Zuge des Parldlächenbaus sollen
auch Rad_ und Fuflveg entlang der Stra-
fie der Jmgen Pionþre md vor dem
Volkshaus, sowþ weitere Weçbefesti-
gungefl erfolgen.
Auf der glebhen Sitzmg wurde der Be-
bauunçplanentwurf des Architekten
Herm Boell zum Wohngebiet "Am Luch"
vorgestellt und ein AuslegunçbeschluB
gefa8t. ln den nächsten Wochen liegt der
Plan in der Ven¡valtung aus, so daß die
Bürger Gelegenheit haben. Anregungen
und Kritiken zum geflanten Baugebiet
eínzubrinçn.
Die Genreindevertreter beschlossen
ebenfalls die Aufstelung eines Bebau-
ungsphnes für cüe Fläche ilstfich der
Dorfaue. Bekannt¡ch sollen auf dem
"Remontehof " zr¡nächst nur Erschlie-
ßungsmaßnahrnen erfolgen. Die eigentfi-
che Hausbebauung wird von den späte-
ren Grundstückseigentümem selßt
durchgeführt werden. Auci an die Befe-
stigung der Straße in der Dorfaue wi[
man in desem Zusamrnenhang denken.
Das beauftrage Planungsbüro wird nun in

nächster Zeit ein kþnkreten Vorschlag
zur miþlbhen Einteilung des Gebþtes,
zur Lage der Stra8en 2.8., vorlegen. Dann
haben die Abgeordreten emeut darüber
zu befinden.
Lh¡d einen letzten Vorhaben- und Er-
schlie8ungsplan hatten die Veftreter am
5. Mai vorlíegen. Auf dem Grundstück
nördlbh vom Jugendldub wi[ Frau Jutta
Grmske einþe Wohnunçn, zI für cfe
eigenen Beschäftigten en¡chten, die sich
am Charakter der Dorfaue orientieren.
Neben der eiçntlichen Wohnbebapung
verpflichtet sich Jutta Grunske auch zum
Ausbau benachbarter Wege md d¡e
Herrichtwrg der unmitteharen Umge-
bwtg. tÞm V+E-Plan stimmten de Abç-
orúleten eirùel[g zu.
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Schon zum 26. Italt
"Quer durch Leegebruch"
Arn 4. Jrni werden wieder Brandenbungische Mebtersctraften in StraBenlaufen h
Leegebruch ausgetragen. Dþsmal kann ieder mitlaufen - iiber 1O Klometer!

en absoluten Le¡chtathletik-
Höhepunkt dþses Jahres
im Landkreb Oberhavel
gbt es am Qormabend, dern
4. Juni, mit dem 26.
StraBenlauf "Qr.Pr durch

Leegebruch", der unter der Schirnùerr-
schaft des Bürgermeisters der Geme¡n-

de, Horst Eckert. steht. Als Veranstalter
fungiert die Geineinde Leegebrucl in
Verbindung mit dem SV Stahl Henniç-
dorf, Abteilun g Leichtathletik
Die Pop¡¡larität deser Traditionsveran-
staltung unter Aktiven und Zuschauem
und die bislang vorbildliche Organisation
waren in erster Unie ausschlaggebend
für die Entscheidung des Brandenburgi-
schen Verbandes für Lebhtathþtik
{BVfL), seine Meisterschaften im

Straßenlaufen für Männer und Frauen al-
ler Altersklassen in Leegebruch d¡rchzu-
führen. Sehe T¡telträger ermittelt der
BVÍL im Rahnren des Hauptlaufes, der
dem intemationalen Trend gemä8 über
dþ Halbmarathondistanz (21,1 kml anstatt
ùber 25 km ausgetragen wird. Zugleich
vergibt der BVIL zum sechsten Mal in
diesem Jahr Punkte für den Branden-
burg-Gup.
Den v-lelen LäuferbedÜrfnbsen nach einer

kür¿eren Strecke Rechnung tragend'
wird es zudem zum fünften Mal einen gut

besetzten 'lO-km-Lauf für Männer und

Frauen, erstrnals mit Alterskhssenwer-
tun$ geben. Er wird ebenso wie de otfi-
zielþn 1G-km-Zwischenzeiten aus dem

Har4tlauf in die Hennigsdorfer Volkshuf-
Serie Elngang finden.
Beide Laufwettbeu¡erbe werden zeit-
g¡e¡ch um 17 uhr auf der Straße Am

Backofenberg hinter dem Sportplatz gP-

startet Von dort çhts auf den tradtio-
nellen 5-km-Rundkurs mehrmab d¡rch
den Ort Der Halbnnrathonlauf endet auf
dem Sportplatz, wo gegen 18 uhr bereist
d're ersten Sieçrefrrunçn stattf inden.

Erwartèt werden nicht nur die besten
Läuferiruren und Läufer aus dem Land

Brandenburg, sondem darÜber hinaus

auch aus Berlh wrd aus anderen teilen

Deutschlands, hrsgesamt etwa'15O.
Leegebruch kann in seiner SPortç-
schichte schon auf viel Traditbn in Sa-
chen StraBenlauf venreben: 1970 erleb-
te der Landkre'rs Oranienburg seine er-
sten DDR-Mebterschaften, als in Leege-
bruch de Lånde$titelk¿impfe im I'rlara-
thonlauf und im 5O-km-Getlen sowie im
35-km-Lauf und im 35-km-Gehen der
Junioren ausgetragen wurden' Olymph-

START

teinehrner Christoph Höhne, Flans-Georg

Reinrann, Peter Fienkel, Ji.irgen Busch

und l-lam-Joactim Truppel waren damab

dabei. €86 fanden cìe Kþinen DDR-Mei-

sterschaften (ohne Sportkhb-Teihahmel
der Männer r¡nd Fraæn Über 25 km so-
wie der weibl'chen rnd männlichen Ju-
gend über 10 und 20 km mter BÞleili-

gung von mehr ab 3OO Aktiven hier statt.
1969 urd von 1{l8O bis 1990 wurden all-
jährlich die Me'Ftert¡tel des Bezirks Pots-
dam im StrafJenhufen und -gehen der

Kinder, Juçnd und Erwachsenen in Lee-
gebruch vergeben. Hier debijtierten de
Frauen 1980 im L-ançtreckenhufen md
1984 im Straßengehen.
Da die sportlichen Leistunçn den organi-

satorischen nie nachstanden, hofft der

Veranstalter. daß das größte Leeç-
brucher Sportereignis wþder die ç-
wohnte große Resonanz in der Bevölke-
rung lindet.
Fragilich 'Ft allerd¡ngs, ob der Lauf noch

im nächsten Jahr durchgeführt werden

kann, dern durch die oft chaot'sche Fahr-

webe der Autofahrer werden die

Strafþn imrner mehr und schneller zu-
grunde ær'tchtet.

Peter Richter

Streckenplan
Streckenlänge: 5 km

SchuleE

L¡l-ì,larK

Start und Ziel befinden sich für bdde Lãufe am Sportdatz,
díe Streckenführung ist durch wei8e Pfdle auf der Fahr-

1f)-k¡{-ilÉ Der Rmdkns muß zweiÍral durchlaufen werden'

llaSmaralhon, Ì,lachdern der Rundkurs viernslabsdviert wufde, zlvdgrt die

Strecke von der Linderstraße nach rechts ab und fiihrt auf den

Sportflatz. auf dern noch anderthah Runden zurückSdeSt

werden müssen

Die Strecke von der StmBe ard den Sportdatz ist durch l'brkje-
rungsbänder ausgewiesen'
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Aus: 2. Beilage zur "Havelländische Rundschau" Nr 144 vom24. Juni1939; noch einmal aufgeschrieben von Giso Siebert.

Fortseãung aus der
letzten Ausgabe

Die ljbergnbetermine waren für Krumpa,
Lorenz und Hartkopp am 1.10.1922, für
Schlachter schon am 15.4.1922. Die
Kaufprebe schwankten je naci Grtiße
der übemornmenen Grundstücke und
deù Zustand der vorhandenen Gebäude
zw'schen 75.990 und 622.00O Mark Ein
Teil des Kaufpreises mufre bar entr-ahtet
werden, während der Rest im Wege einer
jährlichen Geldrente, dþ an die Renten-
bank gezahlt werden mußte, getilgt wur-
de. Wegen dieser Erwerbsart erhielten
die nzugebildeten Gehöfte den lrlamen
Renteng¡üter. ÜOrigens hatten alle vier
Bentengutskãufer bei Eintritt der
Festrnarkwährmg durch Zahlung ihrer
jãhrlichen Renten sowie erhöhte Zahlun-
gen während der lnfhtionszeit fast den
gesamten Kaufpreis bereits beglichen, so
daß sie also schon nacl alei Jahren de-
se Last ho waren. Dennoch aber btreb ihr
Stand auf dem l€rgen Boden des Bru-
ches recht schwer.
Der Rezeß ll vom 7. September ()23 bt
ab der Hauptrezeß in der Leegebrucher
Besiedlungssache anzusprechen und re-
gelt auBer der Besitzübertragung der 19
andêren Käufer vor alem die mit der
Gründung der neuen Gemeinde zusam-
menhängenden çrneÍnschaftlichen An-
geleçnheiten. Er ist so umfangreich, daß
h¡er nur kurze Auszüç henangezogen
werden können. ln der Reihenfolge der
Ubergnbetermine seien die neuen L¡nd-
wirte im fdgenden aufgezählt.
Am 15. August 1921 übemahrpn Emst
Noerenberg Gustav Gri.ineberg, Hernnnn
Federw'sch und Ferdinand Frank ihre Hö-
fe, die durctrweg m¡t neuen Geb.äuden
ausgestattet waren. Noerenberg bekam
ein Wohrìhaus mit Stali, elne Scheune und
einen Brunnen; Grtineberg erfiielt aufþr
ehém Wohnhâus eine ScheLne mit Stall,
eÍnen Schupben r-md den be¡ allen
neuerr¡chteten Grundstücken üblichen
Brunnen, dessen Vorhandenseh bei den
anderen Sþdlem n¡cht we¡ter erwähnt
werden solL Fedenrybch hatte Wohnhaus,
Scheune, Stall und Waçnschuppen,
Frank dagegen nur einen Stall mit Not-
wohnung, qine Scheune und den Wagen-
sc-huppen.
Am 1. Oktober 1921 traten die Sieder Wil-

helm Schadewald, Heinricfr Henke und
Otto Zunk ihren neuen BesÌtz an. A[e
drei hatten nur eine Notwohnung, óe an
den Stall angebaut war und daneben nur
die Scheune.
Am '15. Oktober 1921 fand dè Besitz-
übergabe der BarverkaufsfläcÌe am
Nordrande der Gemarkung in die l-låinde
der Siedlungsgeselschaft in Eden statt,
und am l. Dezember 1921 übemahm Karl
Bbchof€cfröckinghof die neue Stdþ am
Havelhausener Wege mit einem Wohn-
hause nebst Stall sowie einer Scheune.
Die nächste ÜbergaUe war am L Mãrz
ß22 an Emil Dahlke. Dieser
Rentengutskäufer erhielt jedoct seinen
Besitz ln drei Etappen, närnlich nach einer
weÍteren ÜUergabe am 1. Mai 1923 trat er
erst am 1. Oktober 1923 endgültig seinen
Gesamtbesitz an. Auctr er hatte nur einen
Stan mil Notwohnung und eine Scheune
aú seinem Grundstiick von der Sied-
lungsg,esellschaft erbaut bekomrnen.
Am 15. April1922Íand die Ubergnbe der
Rentengüter an Julius Neumann und Au-
gnst Kuckhermann statt; der eine hatte
außer dem von ihm errichteten Wohn-
haæ nur eine alte Scheune, md auch der
andere bekam zu sehem selber eôau-
ten Wohnhaæ m¡t Stall nur die Flåilfte ei-
ner alten Scheune.
Am l Mai 1922 konnten Friedrich Greben
Augnst Pieper und Otlo Wolter ihre Höfe
iibemehrnen. Während Greber und
Pieper von der Geselbchaft enichtete
Ställe mit Notwohnunçn und je eine
Scheune erñþlten, hatte sich Wolter sel-
ber ein Wohnhaus, eine Scheune und ei-
nen Wagenschuppen erbaut, wozu er
noch die Hälfte eires bereits vorhande-
nen StalfgetËudes erhielt Otto Wolter,
der sein Bentengut später noch vergrö-
ßerte, wurde übrigens der erste Gernein-
devorsteher des neræn Gemeinwesens,
das ja sdange nicht ehmal ein seþstän-
diçr Gutsbezirk, sondem nur ein Teil des
Gutsbezirkes Bärenklau geì/vesen war.
Am 15. Juni 1922 wurde dem Siedþr Jo-
hann Steinke sein Rentengut übergeben.
Er hatte sich ein Wohrúaus selbst enich-
tet und eine halbe Scheune mÍt eingebau-
tem Statr, die bereits vorñanden wan mit
übemomrnen.
Am 1. Jul¡ 1922 Íand die Übergabe an
Emst Batzke statt, welcher von den alten
Gebäuden nur eine habe Scñew¡e erhielt,

sich jedoch sebst ein Wohnhaw und ei-
nen Stall erbaute.
Der 1 ONober 1922 bt ein besonders
bemerkenswerter Ubergabetermin. weil
an d¡esem Tage die Barverkaufsfhchen
an versciiedene auswärtige Besitzer
übereignet wurden. Vehþfanzer und
Eichetädter Bauem hatten nämlich die
gi¡nstigp Gelegenheit ausgenützt, ihren
Wiesenbesitz in den Leegebrucher Eñ-
klaven beider Diirfer abrunden zu kön-
nen. So traten folçnde Landwirte ar-s
Vehlefanz jetzt als Käufer h Leegebruch
auf: Wilhelm Bree jun.. Wilhelm Heise,
Bemhard Voigt, Johannes Appel, Her-
mann Ebel und Frau Anna Lüthen, geb.
Ebel. Ar¡s Eichstädt waren es der Land-
wirt Wilhelm Somrner und der Kæsät Au-
gust Abert Bathe.
Arch zwei Leegebrucher Siedler über-
nahmen am 1. Oktober 1922 ihren Hof:
Reinhold Jaekel und tlaniel Gohlke, letz-
terer e¡nen Te¡l erst am 1. Juni 1923.
Jaekel hatte sich sein Wohnhaus sotryie
ehe Scheune mit Stall selbst eòaut,
Gohlke hatte den durch die Siedlungsge-
selbchaft errichteten üblichen Sta[ mit
der Notwohnung und eine neue Scheune
übemomnæn.

Fortsetzung auf der
nächsten Seite

Unsere nächste Ausgabe erscheint
voraussichtlich Ende Juni.
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Karin Grunow
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Fortsetzung von der
letzten Seite

Der letzte der Leeæbrucher Siedler bt
August Piepke, der zwar schon am 1

AprT 1922 seine Siedung übemonmen
hatte, durch eine Beanstandung seitens
der "Eigenen Scholle' aber noch einen
besonderen Reze8nactrtrag abwarten
mußte, ehe seh Besitzverhännb noch
eben vor Ablauf des Jahres 1923 end-
gültig bestätigrt wurè. Der Hof von
Piepke war übrigens der einzíge in Lee-
gebruch, auf dein kein Brunnen erbohrt
werden konnte. Deshab wurde P'repke
ausdrücklich das Recht zugeschrieben,
den Gemeindebrunnen benutzen zu dür-
fen, bb er - spätestens im Jahre 1928 -
einen e¡genen Brurnen haben wijrde.
Eleschäftigten wir uns im vorigen Ab-
schn¡tt m¡t den einzelnen Siedlem und ih-
ren Gehöften, so wenden wir uns nun den

çmeinschaftlicten Einrichtungen des
neuen Dorfes zu
Eine Schuþ war bereits vorhanden. Da,
wie im Rezeß vermerkt ¡st, e¡ne ¡tnde-
rung der Schulverhälùt'sse durch das
Siedungsverfahren nicht e¡ntrat, brauch-
te an dem bbherigen Zustand auch
nichts geãndert zu werden. Nur einen
SpÞlpbtz sowie einen Garten für den
Lehrer legte man dem bbherigen Grund-
stück zu. An der Zugehörigkeit zum
Gesamtschulverband Bärenklau hielt
nnn aber dannb noch fest. Erst im Zuge
der Erstellung der grofÞn Werksiedlung
ist Leegebruch Eigenschulverband ç-
worden.
Ein Gerneindefriedrof hatte bislang auch
nicht bestanden. Durch einen im Rezesse
eruähnten Pachtvertrag mit dem PreufJi-
schen furstfbkr¡s war nun eine Waldflä-
che von 25 Ar zu¡ Verfügung gestellt
wo¡'den. Der neue Friedlof sofite unmit-
lelbar links von der Chaussee von Velten
nach Oranienburg an deren Scñnittpunkt
mit dem Wege von Leegebruch nach Bä-
renkhu lÞgen. Es ist aþo de Waldecke
gegenüber der heutigen Lehrlings-Schule
vorgesehen gewesen. so daB Leege:
bruch bei Ausführung dieses Planes ei-
nen schönen Waldfriedhof bekommen
hätte. Es wurde afÈf nicits daraus, und
der Frieú¡of kaii dann später an seine
jetzt¡gen Platz westl'ch des Weges nach
den Schhngenbergen.

Die neue selbständige Gemeinde wurde
überhaWt nicht çrade reichlich mit Ei-

çntum ausgerüstet, erhielt sie doch im
RezeR nur 4,7O Hektar Ackec W¡ese
bzw Sand. ein Gerneinde- und Annen-
har.e sowie ein Spritzenha¡¡s und einen
Arrnenstall. Vom alten Von¡verk übemahm
die neue Genreinde die vorhandene Feu-
erspritze unentgeltlich.
AIs gemeinschaftlicfien Besitz aller Sied-
ler nennt @r S 10 des Hauptrezesses ei-
ne Sandgrube. Mit der endgült¡gen Bil-
dung der neuen polrtischen Genpinde
sollte aber auch das Eigentum an der
Sandgrube auf dþ Gerneinde übergehen
und der Venrraltung des Gemeindevor-
stehers unterstellt werèn.
LJnter dem Titel "Wege und Gräben" ist
folgendes besonderc bernerkenswert
"DÞ ständige Räumung und lnstandlal-
tung sämt[cher Gräben ist bei &m hohen
Grunóvasserstand und den nangelhaf-
ten Vorflutverhältnissen für die Leeæ-
brucher Acker- und \Mesenpläne unbe-
dhgt notwendg,'
Die Darsteflung dieses Teiþs der Leege-
brucher Geschichte so[ rit ehem eigen-
artlgen Zusamrnentref fen schicksalhafter
Umstãnde beschlossen werden. Am En-
de des Rentengutsverfahrens steht ein
soçnarmter Ausführunçvermerk der
durchfi.ilrrenden Behörde, in diesem Falþ
des Preußschen Kulturamtes. Er bt am

T7, Ì,lovember 1932 ergançn md am 24.
November h Leegebruch eingegançn.
Laut BegleitscÌrreiben sollte der Vernprk
den Beteiligten vom Gerne¡ìdevoßteher
bekanntçgeben werden. Nach einigBn

Wochen, in denen vielþicht keine Geþ-
ænhe¡t dazu wa[ ist das dann auch ç-
schehen, und zwar am 31. Januar.l933l
\Mle seltsam greift hier eine neue Ze¡t in

:: "* 
ab fertis semeldete alte hinein!

Ende des Beitrages

Hier wollen wlr nun den Abdruck des
Artikels ous dem Johre l9il9 beenden.
Wil hoben uns dqzu enlschlossen. do
die lefzlen Abschnllle des Artikels þi-
ne Folden und Hlnlerglúnde zur Lee-
geblucher Geschichle liefern. son-
deln vlelmehr nur noch nqlionolsozio-
lislische Propogondo dorslellen.
Bei lnlelesse, slellen wir eine vollslön-
dlge Abschrill des gesomlen Arlikels
gern zur Velffigung.

An rveileren BeilËgen zur leege
brucher Geschichle wird bereils geot-
bellel.
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